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über Pilsen, Rabenstein, Rakonitz, Przibram, Prag biS Kauerzim und
Böhmbrod, und schließt, wie in andern Gebirgen, Kieselschiefer, Weh-
schiefer, Alaunschiefer, Uebergangskalk und Trapplager ein. Außerdem
finden sich namentlich Lager von Roth ei sen sie in und Steinkohlen sehr
verbreitet; erstere bei Pilsen, Radnitz, Beraun, letztere bei Dobrzan, Ze-
brak, Stradenitz und an andern Orten. ES ist reich an Versteinerungen
und enthält namentlich viele Trilobiten.

Das Stein kohle ngebirge ist namentlich im nördlichen und östli¬
chen Böhmen sehr verbreitet, und lagert sich dort theils dein Ur-, theils
dem Uebergangsgebirge auf. Jin leitmeritzer Kreise wird es von Ouader-
sandstein begränzt. Es verbreitet sich von Rakonitz, Puppau und Saatz
über Budin, Bunzlau, Chrudim', Hohenmauth bis Landskron, Reichenau
und Braunau. Die Kohlenflötze sind zum Theil sehr mächtig, und wer¬
den an vielen Orten abgebaut; z. B. bei Milsau, Baudersdorf, Pahlet,
Harret, Brüx im saatzer Kreise; bei Schwarzwasser im königsgrätzer
Kreise; bei Stradonitz, Przileb und Rudinowetz im rakonitzer Kreise; bei
Stilbetz und Schebrack i»n berauner Kreise; bei Ketzisch im pilsner, bei
Kutterschitz, Ladowitz, Zuckmantel uud Dux im leitmeritzer Kreise.

Der Ueberg angs kalk tritt bei Dobrzichowitz, Karlstei» und Tetkn
im berauner Kreise, zu Ganghofen und Schafenberg bei Bilin, bei Mo»
raschitz und Herzmanunesiitz im chrudimer Kreise, zu Guldenkren im ta-
borer Kreise und zu Kvstirez bei Prag auf, und wird au den meisten die¬

ser Orte als Marmor verarbeitet.
Das rothe To.dt l ieg eu de, aus Konglomerat und Dreccien älterer

Gebirgsarten, Sandstein und Schieferthon bestehend, ist besonders am
südlichen Abhange des Riesengebirges, in dem Gebiete zwischen der Elbe
und Jser von Hohenelbe und Buskow bis Prauönip und Raudnei ver¬
breitet, lagert sich im Norden dem Urthvnschiefer auf, und wird im Sü¬
den und Westen von dem Quadersandsteine überlagert. Außerdem wird es
häufig durch Basalt und doleritische Gesteine durchbrochen, und schließt
an mehren Punkten Uebergangskalklager ein.

Qua dersandstein uud Plänerkalk sind, wie schon oben bei der geo»
guostischen Beschreibung des Erzgebirges erwähnt wurde, namentlich im
leitmeritzerKreife, ferner im ellenbogener, bunzlauer und czaslauerBezirke
sehr verbreitet, und lagern sich daselbst theils dem Steinkohlen- undSchie»
ftrgebirge, theils dein Porfir und Urgebirge auf. Bei Paß, Groß» und
Klein-Skall iiu bunzlauer Kreise, so wie bei Adersbach iiu königSkräper
Bezirke ist der Q.uadersandstein stark zerklüftet, erscheint in säulenar¬
tigen und piramidensörmigen Felsuiassen, und bildet labirinthartig ver¬
schlungene Gänge und Grotten. Der Sandstein sowohl, als der ihn be¬
deckende Plänerkalk enthält viele Meerespetresakten; auch schließt ersterer
nicht selten Steinkohlensiötze ein.


